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BERNER WOCHE ALLMANACH

Oer ers<e ecfefe Kriegs/ï/m
in der Sciitrei«

Man hat vieles von den Kriegsbericht-
erstattern in den vordersten Linien der
Front gelesen und gehört; hat aber bis
heute wegen der Zensursperre noch keine
filmische Aufnahme zu sehen bekommen.
Der erste grosse Kriegsfilm, unmittelbar
im Strudel der Kampfhandlungen gedreht,
begleitet vom Donner lausender Kanonen,
vom Surren eines heuschreckenschwarm-
ähnlichen Flugzeuggeschwaders und von
zahlreichen vorwärtsstossenden Tankver-
bänden, ist jetzt durch die Lockerung der
Zensur frei geworden und läuft in der

Schweiz; gegenwärtig -auch-in 'Bern.- Sieben
Kameramänner mussteri bei den Aufnah-
men ihr Leben lassen, ein Zeichen, dass

hier die Bilder nicht über die Tatsachen
hinwegtäuschen und der Film « Sieg in der
Wüste » für die schweizerische Oeffent-
lichkeit als erster Kriegsfilm im wahren
Sinn des Wortes berichtet. Genau zwei
Jahre sind verflossen, seit die Alliierten
den zweiten Jahrestag ihres Sieges bei
El Alamein feiern konnten. Ihnen gilt die-
ser Sieg als der Sieg der Siege; es war der
Wendepunkt zugunsten der Alliierten und
zum Nachteil der Achsenmächte. Mit die-
sem Sieg hatte sich der Leiter der Opera-
tionen, Generalfeldmarschall Montgomery,
zum populärsten Heerführer der Welt ge-
macht, seine Ehre teilend in diejenige sei-
nes Gegenspielers, dem verstorbenen Feld-
marschall Rommel. « Monti » steht mit dem
Film in engster Verbindung, nicht als
Held der Leinwand, sondern als einfacher
ungeschmückter Soldat. Montgomery über-
nahm den Befehl der Achten Armee im
Jahre 1942, als die Lage, wie er selbst
sagte, «nicht mehr günstig war». Er wies
ferner auf zwei besonders kritische Mo-
mente in Nordafrika hin. Einmal stand er
vor der Wahl — aus Gründen des Nach-
schubs. —, Tripolis in zehn Tagen zu er-
reichen oder aber sich nach Bengasi, also
eine Distanz von 1200 km, zurückzuziehen.
Er wählte Tripolis und nahm die Stadt
innert acht Tagen ein. Der zweite schwie-
rige Moment war jener, als die Achte
Armee nach langen Eilmärschen die Ma-
rethlinje erreichte in einem Zustand sol-
cher Erschöpfung, dass Rommel die gegen
die Amerikaner gerichteten Angriffe ab-
blies und die britischen Truppen mit allen
ihm zur. Verfügung stehenden Mitteln an-
griff. — Der Krieg in der Wüste war eine

-spezielle Form der Kriegführung, Eine
Armee war dort überall und doch nir-
gends. Zwei Jahre dauerte es, bis die Ent-
Scheidung fiel. Besondere Merkmale über
die denkwürdige Schlacht, über die der

Film zum grossen Teil berichtet, seien
hier als kurze geschichtliche Dokuments-
tion angeführt: Am 23./24. Oktober 1942

begann in Aegypten die Offensive der
Achten Armee bei El Alamein, das deut-
sehe Afrikakorps stand unmittelbar vor
den Toren Alexandriens. Um 21.30 Uhr
eröffneten tausende von Kanonen das

Trommelfeuer gegen die deutschen Stel-
lungen. Um 22.00 Uhr Angriff der Boden-
kräfte. Am 24. Oktober leitete Rommel den

Generalangriff ein. Heftige Känmfe fanden

am 25. Oktober um die Kidney-Bridge-
Erhöhung (15 km südlich von Sidi Abdel

Rahman) statt. Nach fünf Tagen über-
schritten die Australier die Bahnlinie
westlich El Alamein und erreichten an

mehreren Stellen die Küste. Auf 20 km
erreichte der britische Vorstoss 8 km Tiefe.

Am 2. November begann die zweite Phase

der Schlacht. Britische Panzerkräfte sties-

sen westlich Tel-el-Elisa durch und er-
öffneten den Bewegungskrieg. Beginn des

Rückzuges der Rommeischen Verbände

am 4. November. Das Hauptquartier Gene-

ral Montgomerys (damals hatte Mont-

gomery noch den Grad eines Generals)
meldete am 5. November: Die Achte Armee

hat ihren ersten entscheidenden Sieg er-

rungen. General Ritter von Stürmer ge-

fallen; der Kommandant des Afrikakorps,
Ritter von Thoma, gefangen. Am 12. No-

vember nahm der Rückzug des Afrika-
korps den Charakter einer wilden Flucht

an. Die Voraussetzung für eine endgültige
Entscheidung in Afrika wurde damit ge-

schaffen. Tt.

„Siebe, bog ifd) eg ifa. SBarte mueff nte Jjalt „Meinfdj nib", Ça«n«iÇttt etgäge flH »me

djönne. SBarte." djönnt o ä'Iang toarte! ©g Çet fd)o mänge ber

SBe ber Miggu beretoäg afaljt rebe — fafd) günfdjtig Montant bernait."
gar itoie»tt*e ßeljrer ober « Sßfarrer — be rnadje* „©re^ig. ©rab baâ ifd) eg. $er günfd)tig

n=t irti bruf gfäfft, baff i bor ere Çalbe ©djtung DugeHid. SBarte, big nte fpr ©ad) fielet ifd)

nürnrne bott t£)m log djume. $er Miggu Ijet — it be jue mit bent ©after. SBar madjt ïener

fed) fo en &rt Säbegpljilolfopljte jtaägfdjlubiert gäljler! SBele (jet no nie brnäbegfjjoue!"
gpa. ©g ifd) e Mifdpg bo ©rfaprig u SBiiffen 3Ça mi nib djöttne überlja, ä'fäge; „©djliefp
u gfungent Mimtfdjefcerftang. 11 bag finbt me led) ifd) eg nib bg glpcpe, tbe ber ^oufi ©ittggeü

2lm letfdjte .Qfyfdjtig pa*n*i ber Miggu pa* i iifer ©djtopä no toi räd)t bielne Sût. ©ottlob. e ©o'tf fdjiefjt ober eine bo iifne ©unbegrät."
rafar uf em SSunbeSplap tröffe. ®r pet ber „SBarte muefe me dfjörtne, toie b'Stenglänber. „Sert bitre ÇcfiÇ nib unrädjt", 'get ber Miggu
Märit gmadjt u»n4fcp grab branne gfi, ber 2>te benfdjtôÇ'g. Sue, eg treit nüt ab, j'juflen pgläüft. „816er, ba| fie >}ip Çi ii3 toei franko*

Sßrpg für Slnfe'bire um en eg f^eufi bg Ätlo u mit bem ©ring bür b'SBang toie ne Mutti ftfdje SB or dp riegSntini ft erifrifen pfüepre, bafj trte

tfbeämärte. in e ©ÇrieêÇuuffe. '3Bag paffiert? © ©üitle, mit bere ruffifdjenSibfuepr eg berigg ©fiürm ci*

„Me muefe rebe mit be Sût. Mit bem e Sepi treifd) berbo, too be mängifdj bpr Säbtig [teilt, baft jebe meint, är Çeig b'@fiÇçbÇeit mit

©cep rebt men o. ©üfd) gältet, ffrou", feit er muefd) bran ume boftere." Söffle ufräffe, är f)ätt'§ anberê ginadjt, me

gum Märitiopbii, too.palb toerfrore bagfdjianbe» Ser Miggu Çet bg ©fjör'bli mit ben Slnfe* Çeig'g gfep d)o, me peig'g gfdjpürt, ja 1«, f®

n«ifd) mit ente pälle £ropf am rotagloffne biren abgfdptellt u mit bem ©täcfe gäg bem djömm'g ufe, toenn it toenrt Sßebet", «

Mafefpip. ©arlemäntggeibäub ü-beregeigt. berép Çet mi ber Miggu fafdj e #lp berlag«'
,,©g if^ 'mp 3)üüri ïe ©d)Iäcf, amene djalte ,,©ie Ç&tte bert âne o ringer ta, j'toarte. agluegt, „toeber mir Çei'8 toeletoäg fdjo im

jJtchämbertag toot be ©iete ftÇa ufern toarme ©übel preffiert Çe't bag nip ©eel nib, be 3tuffe ©luet, bg ^îritifieren u ©effertoellewuffe." «¥

©ett ufè, mit bem ©poli ga ©ärn pdpe u 'bii|*bii| j'macÇe/' pet ber ©fjorb toieber ufgba u ber ©ring
fcptunbelang j'marte, bi§ me bie Stufdptig dpa 3itnepolitifd) pet ber Miggu gfungi Slfidptc „®erfür fi .met äben e ©emoïratie — «
abringe, iino me mit u 0^ot uê em 33ob-en ^Bcber b-er -I)öd}e diplomatie ^et et '^ei bi ûê nume b^ün<5 e SUhmlcpratte u b'3toR

ufegtoirtf^aftet F)et." : nib grab toiel toerfdjtange. •
"

eg ©dpiiüd)Iäber." ©päberi.
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0e^ e^ste eâke
in tie^ Fâlvsis

Man Kai vieles von clsn Brisgsbsrickt-
srsìattern in cksn vordersten Linien der
Bront gelesen und gekört; kst aber bis
beute wegen der ^snsnrsperre nock keine
kilrruseke àkrlskrus Zu ssken bekonanasn.
Oer erste grosse Brisgskilm, unmittelbar
im Strudel der Bsmpkksncllungen gsckrskt,
begleitet vorn Oonnsr. tsussnder Kanonen,
vorn Surren eines keusckrscksnsckwsrm-
äknlicksn Blugzsuggesckwscksrs und von
zsklrsicken vorwärtsstosssnclen l'snkvsr-
bänden, ist jetzt durcb die Qoeksrung der
Zensur trsi gsv/ordsn und läukt in der

SckwsiZs gegenwärtig suck-in Bern. Sieben
Kameramänner mussten bei den àknsk-
men ibr Osbsn lassen, ein Telcksn, dass

bisr die Bilder nickt über die lkstsacksn
kinwegtäuseken und der Bilm « Lieg in der
lVüste » kür dis sckwàsriscke Oskksnt-

lickksit als erster Krisgskilm im wskren
Sinn des tVortes bsricktst. Oensu zwei
ckskrs sind vsrklosssn, seit die Alliierten
den zweiten ckskrsstsg ikrss Sieges bei
Bl ^.lsmsin leiern konnten, lknen gilt die»

ser Sieg sis der Lieg der Siege; es wsr der
tVsndspunkt zugunsten der Alliierten und
zum Nscktsil der ^.ckssnmäckte. Mit die-
ssm Lieg kstts sick der Ositsr der Opsrs-
tionsn, Osnsrslkslckmsrscksll Montgomery,
zum populärsten Bssrkükrsr der Vtslt gs-
msckt, seine Obre teilend in diejenige sei-
nss Osgsnspislsrs, dem verstorbenen Bslâ-
msrscksll Bommel. « Monti » stekt mit dem
Bilm in engster Verbindung, nickt sls
Blslcl der Osinwsncl, sondern sls sinkscksr
ungssckmücktsr Soldst. Montgomery über-
nskm den Bskskl der Eckten ^.rmss im
ckskrs 1342, sls die ksge, wie er selbst
ssgts, «nickt mskr günstig wsr». Nr wies
ksrner suk zwei besonders kritiscks Mo-
ments in Norölskriks kin. Binmsl stsnd er
vor der îskl — sus Orüncksn des Nsck-
sckubs —, Tripolis in zskn l'sgsn zu er-
rsicken oder sbsr sick nsck Bengasi, slso
sine Oistsnz von 1230 km, zurückzuzieksn.
Br wsklts Tripolis und nskm die Ltsdt
innert sckt l'sgsn ein. Oer zweite sckwie-
rigs Moment wsr jener, sls die /tckts
^.rmes nsck lsngsn Bilmsrscksn die Ms-
retklinje srrsickts in einem ^ustsnd sol-
cksr Brscköpkung, dsss Bommel die gegen
die ^.msriksnsr gsricktstsn /rngrikke sb-
blies und die britiscksn lruppsn mit allen
ikm zur Vsrkügung stsksndsn Mitteln sn-
grikt. — Der Krieg in der Vüste wsr eins

spezielle Bormder Kriegtükrung. Nne
ármee wsr dort übersll und dock mir»
gends. 2wsi ckakre dauerte es, bis die Lnt-
sckeldung kiel. Besonders Merkmals über
die denkwürdige Scklsckt, über die der
Bilm zum grossen lsil bsricktst, seien
-kisr sls kurze gssckicktlicke Ookumsnts-
tion sngstükrt: ^.m 23/24. Oktober 134Z

bsgsnn in ^.eg^ptsn die Okkensivs der
Eckten ^.rmss bei Bi ^.lsmsin, das deut-
scks ^.krikskorps stsnd unmittelbar vor
den lorsn ^.lsxsndriens. llm 21.33 Bkr
erökknetsn tsussnds von Ksnonen dss

lrommslksusr gegen die dsutscken Stei-
lungsn. Om 22.33 Okr /^ngrikk der Boden-
krâkte. ám 24. Oktober leitete Bommel den

Oensrsisngrikk sin. Bsktigs Kämvke ksnden

sm 2S. Oktober um die Bidnsx-Bridgs-
Brkökung (IS km südlick von Sidi A.ddsi

Bskmsn) statt, Nsck künk l'sgsn über-
sckritten die Australier die Bsknlinie
westlick BI álamsin und erreicktsn sn
mekrersn Stellen die Büste. /ruk 23 km
srrsickts der kritiscks Vorstoss 8 km llske.
ám 2. November bsgsnn die zweite Bksss

der Scklsckt. Britiscke Bsnzsrkrätts sties-

sen westlick l'sl-sl-Bliss durck und er-
öktnstsn den Bewegungskrieg. Beginn des

Bückzugss der Bommelscksn Verbände

sm 4. November. Das Nsuptczusrtier Osne-

rsl Montgomery» (dsmsls kstts Mont-

gomsrx nock den Orsd eines Qsnsrsisi
meldete sm 5. November: Ois /tckts ^.rmse

kst ikrsn ersten sntscksidsndsn Lieg er-

rungsn. Osnsrsl Bitter von Stürmer Ze-

lallen; der Kommandant des ákrikakorps,
Bittsr von l'koma, gsksngsn. ^.m 12. Klo-

vembsr nskm der Bückzug des /rkriks-
Korps den Lksrsktsr einer wilden Bluebt

sn. Oie Vorsussstzung kür eins endgültige
Bntsckeidung in ákriks wurde dsmit ge-

sckskksn. lki.

„Aebe, das isch es ja. Warte mueß me halt „Meinsch nid", ha-n-ihm etgäge gha, „me

chönne. Warte." chönnt o z'lang warte! Es het scho mänge der

We der Miggu derewäg afaht rede — fasch günschtig Momänt verpaßt."
gar wie-n-e Lehrer oder e Pfarrer — >de mache- „Prezis. Grad das isch es. Der günschtig

n-i mi druf gfaßt. daß i vor ere halbe Schtung OugeMck. Warte, bis me shr Sach sicher isch

nütnme von ihm los chume. Der Miggu het — u de zue mit dem Gatter. Wär macht kener

sech so en Art Läbesphilosophie zwägschtudiert Fähler! Wele het no nie drnäbeghoue!"
gha. Es isch e Mischig vo Ersahrig u Müssen J ha mi nid chönne überha, z'säge; „Schließ-

u gsungem Möntscheverstang. U das findt ine lech isch es nid ds glyche, we der Housi Mnggeli
Am letschte Zyschtig ha-n-i der Miggu pa- i üser Schwyz no bi rächt vielne Vüt. Gottlob, e Bock schießt oder eine vo üsne Bundesrät."

rasar us em Bundesplatz trosfe. Er het der ,/Warte mueß me chönne, wie d'Aengländer. „Tert düre ihesch nid unrächt", het der Miggu
Märit gmacht u-n-isch grad dranne gsi, der Die vevschtöh's. Lue, es treit nüt ab, z'juflen hglänkt. „Aber, daß sie jitz hi üs wei franzö-

Prys für Ankebire um en es Feufi ds Kilo u mit dem Gring dür d'Wang wie ne Muni fische Vorchriegsministerkrisen hfüehre, daß me

abezmärte. in e ChrieShuuffe. Was Passiert? E Büüle, mit dere russischen Abfuehr es derigsGstürm a-

„Me mueß rede mit de Lüt. Mit dem e Letzi treisch dervo, wo de mängisch dyr Läbtig stellt, daß jede meint, är heig d'GschYdheit mit

Veeh redt men o. Süsch gältet, Fron", seit er muesch dran ume doktere." Löffle gfrässe, är hätt's anders gmacht, me

zum Märitwybli, wo halb verfrore dagschtande- Der Miggu het ds Ehörbli mit den Anke- heig's gseh cho, me heig's gschpürt, ja ja, so

n-isch mit «me hälle Tropf am rotagloffne biren àbgschtellt u mit dem Stücke gäg dem chömm's use, wenn u wenn Weder", «

Nasespitz. Parlemäntsgsbäud überezeigt. derby het mi der Miggu «fasch e chly Verlagen

„Es isch 'mh Tüüri ke Schlack, amene chalte „Sie hätte dert äne o ringer ta, z'warte. agluegt, „weder mir hei's welewäg scho im

Novämbertag vor de Viere scho usem Warme Sövel Pressiert het das mh Seel nid, de Russe Bluet, ds Kritisieren u Besserwellewüsse." Er

Bett use, mit dem Choli ga Bärn Yche u büß-büß z'mache/' het der Chord wieder usgha u der Gring o.

schtundelang z'warte, bis me die Ruschtig cha Jnnepolitisch het der Miggu gsungi Asichtc „Derfür si mer üben e Demokratie — u drum

abringe, wo me nzit Müeh u Not us em Bàn gha. Weder vo der höche Diplomatie het er hei bi üs nume dHüng e Muulchratte u d'Roß

ustgwirtschastet het." nid grad viel verschtange. ' es Schüüchläder." Chäderi.
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